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Die österreichische RichterInnenwoche 2012 widmete sich 
dem Einfluss des Unionsrechts auf das österreichische 
Zivilrecht, Strafrecht, Arbeitsrecht, Kartell- und Wettbe-
werbsrecht und das Gesellschaftsrecht.

In den zahlreichen Referaten und Beiträgen der hochkarä-
tigen Vortragenden, die in diesem Band zusammengefasst 
sind, erfährt man etwa Wissenswertes über das Entstehen 
von Richtlinien und Verordnungen (die Gesetzgebung in 
der EU), den Einfluss des Unionsrechts auf das nationale 
Recht (Stichwort „Vorrang des Unionsrechts“), die Durch-
setzung des EU-Rechts gegenüber den Mitgliedstaaten 
im Wege des Vertragsverletzungsverfahrens sowie die 
rechtsfortbildende Funktion des EuGH, der mit seinen Ent-
scheidungen oft als „Ersatzgesetzgeber“ fungiert. 

Breiten Raum nimmt die Einwirkung des Europarechts auf 
das nationale Zivil- und Strafrecht ein, die anhand einzel-
ner europäischer Rechtsnormen und Projekte, wie der Zah-
lungsverzugsrichtlinie, der Verbraucherrechte-Richtlinie, 
aber auch anhand aktueller Rechtsprechung des EuGH 
zum Gewährleistungsrecht anschaulich dargestellt wird.

Im Internationalen Privatrecht schafft die „Rom III-Ver-
ordnung“ neues Kollisionsrecht bei Scheidungen mit Aus-
landsbezug, das ebenfalls ausführlich dargestellt wird. 
Gleichzeitig erfolgt ein Ausblick auf die kommende Erb-
rechtsverordnung sowie die Verordnung über das europäi-
sche Ehe- und Partnergüterrecht. Auch in diesen Bereichen 
sollen die gerichtliche Zuständigkeit, das anzuwendende 
Recht sowie die Anerkennung und Vollstreckung von Ent-
scheidungen der Mitgliedsstaaten vereinheitlicht werden. 

Weitere interessante Beiträge befassen sich mit der Kom-
petenzverteilung zwischen EU und Mitgliedstaaten im Be-
reich des Arbeitsrechts (Arbeitnehmerfreizügigkeit, Dienst-
leistungsfreiheit, Grundsatz des gleichen Entgelts für 
Männer und Frauen) und dem Einfluss des Europarechts 
auf das nationale Kartell- und Wettbewerbsrecht sowie das 
nationale Gesellschaftsrecht.

Den Abschluss bildet eine Zusammenfassung der in ein-
zelnen Workshops behandelten Themen, wie zB die An-
wendung der Antidiskriminierungsrichtlinien in der Praxis, 
die „Roadmap“ zur Stärkung der Verfahrensrechte von Ver-
dächtigen und Beschuldigten im Strafverfahren, die Um-
setzung der Verbraucherrechte-Richtlinie oder das Haager 
Kinderschutzübereinkommen und schließlich das Euro
päische E-Justice-Portal.

Der Band zeigt eindrucksvoll, wie weit die „Europäisierung“ 
des nationalen Rechts im Gerichtsalltag bereits fortge-
schritten ist und in naher Zukunft noch fortschreiten wird. 
Er ist daher auch den an der Materie interessierten Sach-
verständigen sehr zu empfehlen. 
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